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-Sonn lĵ hrüch ohne .i-  vlerr«> .. .^,„ocn :

flmlMii Knisblan Ir Oea DMath.
Bestellungen

!« • Geschäftsstelle, ^
PTtatgeti tsboteu, die Land- :

........

Vnm mtl Serias Ser»««vanirireretL>WeMe«v»cds» vme»sms»
SttOrrmteNti §ch«irtt« re i. * Jmmh  vineadmg«r»r«°

"Jnsertionspreffe r .Dix kleine6-gesp.
Anzeigenzeile15 4 , die Reklamen¬
zeile 40 4 . Bei unverändert. Wieder-
holungs - Aufnahmen entsprechender
Rabatt , für umfangreichere Aufträge
günstige Zeilen. Abschlüsse. Offerten¬
zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4.

Mont . g, de« 8 . M «i 1» t« 78. Ichrzm,

Mnllicsier er «.nnraermeifter des«Bürgermeister des Ureises.
. di« ,Amtsblatt Nr. 14 vom1. April 1916

'de« d" ^druckten Mtnisterialerlatz, betr. SParsam-
„V ^Zrauch weise ich zur genauen Beachtung be-1 ! n'

den 3. Mai 191b. ^ Landrat.

^ -g7K Herren Bürgermeister
b" ^ aiaerseelbach, Heiligenborn , Heister-

^ ^" ^ MEderbach . Münchhcnrsen , Oberscheld,
^Äee 'ersbausen und Schönbach . .
R Iftttersy 1 angewiesen , ine rm Etats.
kreiskomn̂ Gemeinden vorgelegten Prämien für
' °°" A Landwirtschaft schädlicher Tiere , an ine

'^ qter̂ Bettäge werden Ihnen in den nächsten
^ Änschreiben wieder zugehen.

den 1. Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschnffes.

T̂ Serren Bürgermeister des«reifes.
Z  cK tafle, in diesem Jahre die Früchte des
LstUus ^ ataegus oxhaeantha ) für bestimmte
Äksernährnng zu verwerten . Um eme mög-
K?nte zu erzielen , ist es dringend erforderlich,
Frühjahre davon Abstand genommen wird , dre
^ »u beschneiden. Denn durch die Beseittgung
.'" sowü ^twa noch vorhandenen alteren

Ä der Blütenansatz und somit dre Frucht ^ '
vollständig unterbunden . Um der rn Aussicht

tt  Verarbeitung einen möglichst hohen Ertrag an
ften (Mehlbeeren ) zusühren zu können , lst w ^

demnächst die Beeren sammeln und gegen
■ (Sammeln  durchaus lohnende Entschad.-
die in Betracht kommenden Zwecke erwerben z

'knLiabre tunlichst vom Beschneiden der Weißdorn-
Ä nimmt Mkanntlich befinden sich Weißdorn-

«mmen, Wegen usw.
.x Mitteilung wird demnächst erfolgen.
bürg, den 3. Mai 1916. ,

Ur Der Königl . Landrat.

nMe Herren Bürgermeister des Ureises.
die jetzt stattgehabten Schössenneuwahlen sind

»eiche bisher Mit der Vertretung der HeE Bur¬
in Verhinderungsfällen von mir beaust g

s dem Amte ausgeschieden . , ,
treffenden Herren Bürgermeister ^ su^ ich
der Ausgeschiedenen andere Schöffen zu ihrer

i binnen 5 Tage in Vorschlag zu bringen,
bürg, den 5. Mai 1916. Der Kömgl . Landrat.

Die Herren vürgermeister
acht, die Kreishagelversicherungsanträge so bald
! einzureichen.
mg, den 5. Mai 1916.

Der Vorsitzende des Krei sausschnffes.

>die Herren vürgermeister des Ureises.
rr Regierungspräsident verlangt mit größter Be-
3 die Aufstellung einer Nachweisung über die den
revereinigungen des Kreises im Etatsjahre 1916
nden Staatsbeihülfen zur Förderung dm Pflege
tlassenen Jugend . Ich ersuche , die Nachweisung

nach Benehmen mit den Vorständen der in der dortigen Ge¬
meinde vorhandenen Jugendpflegevereinigungen nach dem
unten abgedruckten Muster genau auszusüllen . Besonders ist
darauf zu achten, daß in der Spalte „Des Antragstellers und
Empfängers Name und Wohnsitz" auch der zur Empfangn-
nahme des Geldes Berechtigte nach Stand , Vor - und Zu¬
name und Wohnort angegeben wird . Die Angaben , für
welchen Zweck die Staatsbeihilfe beantragt wird , dürfen nicht
zu allgemein gehalten werden . Es genügt z. B nicht die
Bezeichnung „Zu Zwecken oder zur Förderung du : Jugend¬
pflege ". Der Zweck mutz vielmehr genau bezeichnt werden
(z. B . wie folgt : „Zur Beschaffung von Turn - und Spiel-
qeräten , zur Vergrötzerung der vorhandenen Bibliothek , zur
Beschaffung eines Spielplatzes usw."). Ich mache wiederholt
darauf aufmerksam , daß, der Herr Minister mit Bestimmtheit
erwartet , datz auch die Gemeinden für die Jugendpflege rn
ihrem Bezirk mindestens denselben Betrag aufwenden , wre
er aus Staatsmitteln begehrt wird . Bei Anträgen auf Be¬
willigung von Staatsbeihilsen zur Beschaffung . von
Einzelbüchereien ist zu erörtern , vb andere Ernzel-
büchereien für Jugendvereine gleicher Richtung an ernem
und demselben Orte bestehen, bezw. weshalb sich die Ver¬
größerung der rn Rede stehenden Bücherei besonders emp¬
fiehlt . Ebenso ist auch die Beschaffung von besonderen
Spielplätzen für Jugendvereine anzügeben , daß dre Mit¬
benutzung schon vorhandener Platz « nrcht möglich ist, bezw.
datz andere Plätze zur Mitbenutzung nrcht vorhanden sind.
Die Richtigkeit der in den Nachweisungen gemachten An¬
gaben ist von Ihnen unter der Nachweisung zu bescheinigen.

Die Unterstützungsanträge müssen in einem von den betr.
Vereinsvorständen auf besonderem Bogen betzufugenden Ge¬
such eingehend begründet werden . Es kommen bei der Bean-
traauna alle sich der Pflege der schulentlassenen Jugend wrd-

Frage , gleichgültig , ob sie diesen Zweck durch VolksbMung
(Bibliothek - und Vortragsabende pp .) oder durch dre Mege
der Leibesübungen in Sport , Spiel oder auf welchem WeM
sonst immer zu erreichen bestrebt sind . Es kommen also auch
die Fortbildungsschulen , die sich die Förderung der Jugend¬
pflege in besonderem Matze angelegen sein lassen , in Betracht,
ebenso diejenigen Vereine , die sich die Förderung per schul,
entlassenen weiblichen  Jugend zur Aufgabe gestellt ha-
ben , worauf ich die Herren Bürgermeister w Dillenburg und
Hecborn besonders aufmerksanr machen .nochte.

Zur Verhütung einer Zersplitterung der v̂erfügbaren
Mittel sollen aber nur solche Bererrngungen berücksichtig
werden , die sich erfolgreich in der Jugendpflege betätigt
haben 'und einer Unterstützung bedürftig smd. vorzugs¬
weise berücksichtigt werden solche Vereine , dre notwendige
und zweckentsprechendedauernde Einrichtungen für ^ Ju¬
gendpflege schaffen oder ausbauen . Besonderes Gew cht
wird auf die Gründung , weitere Enttvicklung und Aus¬
stattung von Jugendheimen gelegt . Die Beihilfen sollen
aber selbstverständlich auch in diesem Falle nicht dazu dienen,
einem Verein lediglich die bequeme oder kostenlos« Er¬
gänzung seiner Ausstattung zu ermöglichen oder überhaupt
die Lasten von ihren eigentlichen Trägern aus den Staa
zu übernehmen. Die Vereine Müssen sich bewußt blei¬
ben, datz sie für die Kosten ihrer Einrichtungen selbst auf-
zukömmen haben, und datz der Staat nur unterstützend
und ergänzend mit seinen Beihilfen emtreten kann.

Es ist beabsichtigt , aus den zur Verfügung gestellten
Mitteln auch zu den Kosten der Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittelung Zuschüsse zu gewahrem da dieses außer-
ordentlich Wichtige Gebiet silr mne Mttmndige Ergänzung
d»r oesamten übrigen Jugendpflegetatigkeit gehalten Wirv.

Tie Einreichung der ausgesüllten Nachweisung erwarte
ich bestimmt bis zum 20. d. Mts . Später eingehende Ge¬
suche können nicht mehr berücksichtigt werden.

Dillenburg , den 4. Mai 1916. ^ ^ l. Landrat.
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Zur deutschen Kote.

lg , 6. Mai . (W.B .) 'Zur deutschen Note
lka  schreiben die „Leipz . N . Nachr . u . a . : Das
duis  in der Ausübung unseres Unterseeboot¬
en Handelsschiffe haben wir gemacht , wert wrr

Macht in der Lage sind , die Grenzen unserer
Tätigkeit uns selber zu setzen und weil wrr feve
willkommen heitzen, die Zahl der unschuldlgen
wreges tunlichst zu beschränken . Das ist Mensch-Tat ***» «ttnTffrfiAtt Lmmanrtat umgegenüber der englischen Humanität

Das letzte Wort kann erst in Washington

fr,TT« r Wilson  hat es zu sprechen als Antwort auf diese
unsere Note Er wird damit vor die Frage gestellt , ob er , der
^ M ^ sckl ckkeit und das Völkerrecht stets im Munde führt,

der Ungerechtigkeit weiter führen will , das m
unserer Note mit so harten und ergreifenden Worten geschll-
dert wird Wir fürchten Amerika nicht und nrcht Wrlsons
Drohungen Auch den Verlust unserer Ozeanflotte wurden
wir ertragen Wir würden die Zähne znsammenbertzen und
SXm MtMt onfonffcn . «Sit tofatwi m >- durch,
rinqen , wie sich Preutzen nach seinem Zusammenbruch Mr
Größe durchgerungen hat . Wir würden auch schlretzlrch an
MnVLfN mit C°« b°v und MB
werden . Wenn uns aber die Führer unseres Volles sagen,
datz sie nach reiflicher Ueberlegung ' zu dem Entschluß gekom¬

men sind , Amerlla dieses Zugeständnis zu machen, weil eS
vereinbar ist Mit unserer Ehre und einer im Felde siegreichen
Großmacht und weil wir dem amerikanischen Präsidenten
diese allerletzte Gelegenheit geben wollen , einen ehrlichen aus
gleichem Recht beruhenden Frieden zwischen den zwei Völ¬
kern zu erhalten , so glauben wir ihnen.

Gens,  7 . Mai . Kabelmeldungen der Pariser Blätter
aus Newhork zufolge wirb Präsident Wilson am 10. d. Mts.
im Kongreß die deutsche Antwortnote mit seiner Entschlie¬
ßung bekannt geben . Selbst der „Newhork Harald ^ gesteht,
datz die deutsche Antwortnote alle Forgerungen
Wilsons erfülle  und datz es jetzt von der Befolgung
der deutschen Zusagen abhänge , ob die Union auch fernerhin
dem Kriege ferubleiben werde . ^ „

Kristiania,  7 . Mai . (W.B .) Die norwegische Presse
verhält sich vorläufig abwartend . Die wenigen Blätter,
die bisher Werhaupt die deutsche Antwortnote besprochen
haben , fassen sie nur als ein b e d i n g u n g s w e i s e s E n t-
gegenkommen  aus , weshalb ihre Annahme seitens Ameri¬
kas hier als zweiselhaft betrachtet wird.

Stockholm,  6 . Mai . (W.B.) Ueber die Vermeidung
des Bruches mit Amerika durchs die deuffche Regierung schreibt

Astonbladet " : „Ein solcher Ausgang bedeutet erneu Erfolg
der Mittelmächte , dessen Wert nicht unterschätzt werden kann,
und der am besten aus den großen Hossuungen hervorgeht,
die der Verband an den Bruch zwischen den beiden Machten
knüpfte , Hoffnungen , die jetzt vereitelt worden sind . -
„Nha Daglight Allehanda " meint , daß besonders die kriegs-
ffnanziellen Folgen von Bedeutung sein dürften , da Amerikas
gewaltige Geldvorräte im Falle eines Krieges in weitestem
Umfange dem Verbände Mr Verfügung gestanden hatten.

Haag,  6 . Mai . Reuter  meldet aus Washington,
L a n s i n g habe in einer Besprechung über die deutsche Note
gesagt , datz Jrrtümer bei der Führung des Unterseebootkrie¬
ges nicht geduldet werden könnten . Er gab zu verstehen,
datz die Bereinigten Staaten vielleicht bei deutschen Re¬
gierung die Wschrift von den früheren Befehlen verlangen
würden , um diese Mit den jetzt am die Kommandanten der
Unterseeboote erteilten Weisungen W vergleichen.

Amsterdam,  6 . Mai . (W.B .) „Vaderland"  be¬
tont den guten Eindruck,  den die deutsche Note aus Un¬
befangene macht : Sie zeige neuerdings den glichen Willen
der deutschen Regierung , es nicht zum Bruche mrt Amerika
- . ' Mit den in der Note enthaltenen Zugr-
ständnffsen sei Deutschland in dieser Frage bis an ^ äußerste
Grenze entgegengekommen . Wenn es dabei von der Regi -
runq der Vereinigten Staaten verlange , daß sie nnt gleicher
Elle messe und nun auch England ernstlich ermahne , dre
Voraussetzung des Tauchbootkrieges hinwegzuraumen , so s
das sehr verständlich und durchaus berechtigt . Wilson be¬
komme wegen der Einseitigkeit seines Vorgehens ein Paar

aber nicht beklagen , da er sie hervorgerufen hat.
Amsterdam,  6 . Mai . (W.B .) Die „Niederländisch

Telegraphen -Agentur meldet aus dem Haag : Der „Nieu w«
Courant"  setzt in einem ausführlichen Artikel über dre
deutsche Note auseinander , datz sich auf dem W^ e, den d
deutsche Regierung einschlagen zu müssen glaubte , vrele Be¬
schwerlichkeiten befinden . Datz sie trotzdem diesen Weg ei -
scklua ist etwas , was Von einem weiteren Blick  zeugt,
als 'wir sonst bei der Regierung einem kriegführenden Volkes
oemobnt sind denn hier gibt das Nächstliegende Interesse

D -»tschI»»ds trögt » fes Jugrftgndnls M vtt .
twt3 außerdem ein Zugeständnis an Deutschlands mächtigsten
^eind ^fft keftl/Rechnung . Wer in Deutschland nicht wefter
blickt als ' nach dem Gebot des Augenblicks , dem wird
«allen die Antwortnote an Amerika zutzuheißen . ^ re Re-
gLrnng ^ Ue Ten  Beschluß mit „utter dtsregeard of Public
upinion ", wie der Berliner Korrespondent d̂ „Newhork
World " sich äußert , gefaßt und dazu gehört Mut.

Baris  7 . Mai . (W.B .) In einer Erörterung der
deutschen Antwort auf die amerikanische Note schreibt das

Journal des Döbats " : Die Antwort hat vor allem
ben Zweck das deutsche Voll von dem guten Recht ferner
Regierung ' zu überzeugen und die Verantwortung für ernen
Bruch in den Augen Deutschland aus die -
ten und England zu schieben. Wie groß auch der stolz und
die Verblendung Bethmann Hollwegs und ^ agows s
mögen , so ist doch schwer, ^ «lande ' , datz sie mll der NMe
neue Verhandlungen zu erzielen hoffen . Wilson wuroe lern
Meinung vollkommen ändern , wenn er dieses Schriftstück
«n t nähme . Es handele sich nicht wehr darum die A«
und Weise zu t adeln , nach welcher Deutschland fortfah

vor der germanischen Anmatzung kapitulieren . En r

wSmäiK  de » (Kl* .™! ÄN« ,«w--ftllig
stovvelten Arbeit eines verschlagenen Anwalts , m der
Bewende wiederfindbar seien , »n . denen de': RmchS-

Z - U- ck» * J , mWilhelms vermeidet , aus Wilsons ürmi ug c
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gesunden und hinkende Kompromisse, um eine Waffe nicht
auszugeben, die er mit seinem Volke für ein-ia wirksam
im Kampfe gegen Großbritannien hält . ^

London, «. Mai . (W.B.) Reuter meldet aus Washing¬
ton : Der nichtamtliche Text der deutschen Note wird von dm,
iPräsidentvn Wilson  und dem Kabinett sorgfältig erwogen
Die neuen Weisungen an die Kommandanten der deutschen
Seestreitkräste bilden besonders den Gegenstand der Er¬
örterung . Es werde aber keine Erklärung  über die
Haltung der Regierung abgegeben werden, ehe Wilson über
die A n n e h m b a r ke i t der deutschen Note entschieden habe.
Dies werde kaum geschehen, ehe der amtliche Text eintreffe.

N e w o r k, 6. Mai . Die Hauptwirkung der deut¬
schen Antwortnote,  die Freitag nachmittag veröffent¬
licht wurde , ist eine Spaltung der Kriegspartei.
Einige Unversöhnliche wie „Globe"  erklären , daß Wil¬
son  im Recht sei, wenn er die Beziehungen abbreche. Aber
ein solches Vorgehen wird allgemein nicht als wahrscheinlich
gehalten , da die Mehrheit der Ansicht ist, daß die Note in
den Hauptpunkten ein Nachgeben bedeute. „Evening Sun"
erklärt , Deutschland .habe wesentliche Zugeständnisse ange-
boten . Einige Blätter sind der Ansicht, das deutsche Ver¬
langen , daß die an d ere krieg führend  e Par  t e i nun¬
mehr zur Beobachtung des Völkerrechts  ange¬
halten werden solle, müsse Wilson  zu einer Aktion drän¬
gen. Die amtlichen Kreise in Washington schweigen noch.
Aber die Tendenz der Presse und die öffentlichen Erörterun¬
gen über die deutsche Note können Wilson im Sinne der
Annahme der Vorschläge Deutschlands beeinflussen.

Newyork , 8. Mai . (Durch Funkspruch>vom Vertreter
des W.B.) Die „Associated Preß " meldet aus Washington
vom 5. Mai : Heute am späten Abend wurde von maßgeben¬
der Seite erklärt , daß» wenn der amtliche Wortlaut der
Note Deutschlands  der nichtamtlichen Wiedergabe in
den Depeschen der Zeitungen entspreche, die Vereinigten
Staaten  von Amerika die Versicherung,  die sie ent¬
hält , annehmen und die Erfüllung der Verspre¬
chungen abwarten  werden.

PI«
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 6. Mai. (Amtlich.)'
westlicher Rriegsschauplatz:
Südöstlich und südlich von Armentisres  waren Un¬

ternehmungen unserer Patrouillen erfolgreich;  es wur¬
den Gefangene gemacht und zwei Maschinengewehre, zwei
Minenwerfer erbeutet.

Bei Givench  h - en - G ohe  l les  wurde ein eng¬
lischer Angriff  gegen einige von uns besetzte Spreng¬
trichter glatt abgeschlag  e n.

Nordöstlich von Vienn e- le - Chs .teau (Argonnen)
scheiterte  eine größere französische Patrouillenunterneh¬
mung nach NahkaMpf.

Auf dem linken Maasufer spannen sich die Artillerie-
und Infanterie kämpfe  in Gegend südöstlich von
Beaucourt  fort . Sie brachten uns wiederum einige
Erfolge, ohne völlig zum Abschluß, zu kommen.

Südlich von Warneton  hat Vizefeldwebel Franke
am 4. Mai einen englischen Doppeldecker abgeschossen und
damit sein viertes  feindliches Flugzeug außer Gefecht ge¬
fetzt. S . M. der Kaiser hat feiner Anerkennung für die
Leistungen des tüchtigen Fliegers durch Beförderung zum
Offizier Ausdruck verliehen.

Südöstlich von Diedenhofen  mußte ein feind¬
liches Flugzeug notlanden;  die Insassen sind ge¬
fangen genommen.

Eine große Zahl französischer Fesselballone
riß sich gestern abend infolge plötzlichen Sturmes los und trieb
über unsere Linien ; mehr als  15 sind bisher geborgen.

Gestlicher Rriegsschauplatz:
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.
valkankriegsschauplatz:
Eins unserer Luftschiffe  ist von einer Fahrt nach

Saloniki  nicht zurückgekehrt. Es ist nach englischer Mel¬
dung abgeschossen und Verbrannt.

Ober ste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 7. Mai. (Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz:
Westlich der Maas  wurde die Gefechtshandlung auch

gestern nicht zu Ende geführt. Oestlich des Flusses ist in der
Frühe ein französischerAngriffinder  Gegend des Ge¬
höftes Thiaumont gescheitert.

An mehreren Stellen der übrigen Front wurden feindliche
Erkundungsabteilungen abgewiesen; eine deutsche Patrouille
brachte südlich von Lihons  einige Gefangene ein.

westlicher Rriegsschauplatz:
Russische Torpedoboote  beschossen heute früh wirkungs¬

los die N o r d kü ste von Kurland  zwischen Rosen und
Markgrafen.

Valkan-Rriegsschauplatz:
Nichts Neues.
' Oberste Heeresleitung.

Berlin,  7 . Mai. (W.B. Amtlich.) Vor der flandrischen
Küste wurde am 5. Mai nachmittags ein feindliches
Flugzeug  im Luftgefecht unter Mitwirkung eines unserer
Torpedoboote abgeschossen.  Hinzukommende englische
Streitkräfte verhinderten die Rettung der Insassen. Ferner
erbeutete  eines unserer Torpedoboote am 6. Mai vor
der flandrischen Küste ein unbeschädigtes Flugzeug

und machte die beiden Offiziere zu Gefangenen.
Westlich Horns Riff wurde am 5. Mai morgens das eng¬

lische Unterseeboot „E . 31" durch Artifleriefeuer eines
unserer Schiffe zum Sinken gebracht.

Das Luftschiff „L . 7" ist von einem Aufklärungsfluge
nicht zurück gekehrt.  Nach amtlicher Veröffentlichungder
englischen Admiralität ist es am 4. Mai in der Nordsee durch
englische Seestreitkräfte vernichtet  worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  6 . Mai. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz: Truppen der Armee des Erz¬

herzogs Josef Ferdinand vertrieben südwestlich von O l y ka die
Russen aus einem unmittelbar vor der Front liegenden Wäld¬
chen. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Rriegsschauplatz: Die Kampftätigkeit war im
allgemeinen gering. Ein feindlicher Gegenangriff auf die von
uns genommenen Stellungen am Rom von wurde abgewiesen.
Auf der Hochfläche von Lafraun  wurden die Italiener aus
ihren vorgeschobenen Gräben nördlich Unseres Werkes Lusern
vertrieben.

südöstlicher Rriegsschauplatz: Unverändert.
Wien,  7 . Mai. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und italienischer Rriegsschauplatz: Geringe Ge-

sechtstättgkeit. Lage unverändert.
Südöstlicher Rriegsschauplatz: Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  7 . Mai. (W.B.) 'Das Hauptquartier

teilt mit : An der Irak front  nichts Neues. — An der
Kaukasus front  wurden im Tschorukabschnitt 300 feind¬
liche Infanteristen , die einen überraschenden Angriff versuchten,
mit Verlusten zurückgeschlagen. An den übrigen Abschnitten
dieser Front nichts Wichtiges. — Eine der Bomben, die am
3. Mai von zwei feindlichen Smyrna  überfliegenden Flug¬
zeugen abgeworfen wurden, traf einen Güterzug und verletzte
drei Personen leicht. Am 3. Mai wurde ein feindliches Flug¬
zeug, das Viren Sab ah  überflog , nördlich dieses Ortes
ab geschossen  und der Flieger gefangen genommen. Er
versprach den zur Hilfe herbeieilenden Beduinen Geld, falls
sie seine Flucht erleichtern würden.

* * *
Die amtlichen Berichte der Gegner.

Der französische amtliche Bericht  vom 6. Mai
lautet : Nachmittags:  In der Gegend von Lassignh führten
wir auf die deutschen Gräben bei Orval einen Handstreich aus,
im Verlaufe dessen wir Gefangene machen und dem Feinde Ver¬
luste zufügen konnten. In der Champagne beschädigte in der
Gegend von Somme-L-Ph unser Artilleriefeuer eine deutsche
Batterie , die das Feuer einstellen mußte. In den Argonnen
ließ uns gestern abend ein Handstreich auf einem kleinen Bor¬
sprung der deutschen Linie östlich- Binarville in die deutschen
Gräben eindringen. Wir nahmen Gefangene mit und erbeuteten
zwei Maschinengewehre. Westlich der Maas hielt das feindliche

Bombardement mit großkültbrigeu Geschosse«
ten, die erstickende Gase enthielten , an.
Nacht erreichte es eine unerhört« Heftigkeit
Höhe 304, wo wir einen Teil unserer Grabe»
hängen räumten, die vollständig durch das
Arttflerie zerstört und unhaltbar gewordenu™.
terien antworteten nicht minder kräftig ^

toctte

unsere

dringen des Feindes völlig auf. Ein im Laut
das Gehölz westlich und nordwestlich der sshJ/
deutscher Angriff wurde mit dem Bajonett
Es bestätigt sich, daß der vorgestern gegen
nördlich der Höhe 304 ausgeführte feindliche,
frischen Division unternommen wurde, die p«,
lüfte erlitt . Schwaches anhaltendes Bombard^
Linie Toter Mann - Cumieres. Oestlich der ^
tillenetätigkeit in der Gegend Von Vam. ^
Laufe des Tages war die Beschießung westlich k»
sächlich in der Gegend der Höhe 304 und w
Straße Haucourt-Esnes weiterhin sthr lcbhE
teriekampf. Auf der übrigen Front zeitwe»-
Artilleriskampf. - Belgischer  Bericht:
lerietätigksit hat die letzten Tage nachgelassen
seits schwache Tättgksit in der Gegend von
muiden.

Al

MH

Ter englische amtliche Bericht  vom«
Gestern nacht überfiele» wir unter Deck» *
Gräben bei AuHville mit Erfolg Unsere Brr.
Fünf Gefangen« wurden mit zurÄckgebracht
getötet und viele verwundet. Der Feind A,
schießung unsere Gräben südöstlich von Arch¬
ein, wurde aber sofort wieder hinau^geworfen.
warteter Angriffsversuch auf unsere Grüben öst
Rouge wurde zurückgeworfen. Heute nacht Ar-
Gestern zahlreiche Ausstiege und erfolgreiche Lus
wenige feindliche Flugzeuge Wmwen gesterntrieben. '

Der russische amtliche Bericht  vomg
Westfront: An der Front von DüiM richteten die'
heftiges Artilleriefeuer gegen die B'efestigungen w»
die Stellungen östlich von Fried ttchstrüt. ' Fep
warfen an einigen Stellen der Front Bombe»
Jakobstadt und Dünaburg verursachte unsere St¬
einen Treffer beim Feinde ein Aufslregen der M
östlich des Meddum- Sees nahmen wir nmü
streich einen feindlichen Graben weg Nordwe
(3 Km.) gingen die Deutschen am 4.  Mai to*
Artillerievorbereitung mit stärkeren Kräften qL
Dubrowka zum Angriff vor. Unsere Truppen setztm
angriff ein und zwangen die Deutschen zur Fluch.
Tote und Verwundete zurück und eine Menge
Munition . Wir machten Gefangene. Nordöstlich
eine Aufklärungsabteilung von uns eins feindW-
mit dem Bajonett an und machte Gestmgene
Bahnhofes Olhka (13 Km.) zwangen unsere °
Feind, den Wald östlich des Dorfes Stawiszcze r.
In der Gegend von Maravica griff eines unserer
zwei feindliche Apparate an. Nach einem Halbs;
mußte ein feindlicher Flieger in den feindlichen
der andere verschwand. — Kaukasus: In der
Erzingjan wiesen wir einen türkischen Angriff <ch
dem Schutze der Artillerie vorgetragen wurde. ZnJ
auf Bagdad warfen unsere Truppen die Türken
kampf aus ihren Stellungen bei Sermalkerind (f”“
machten die Verteidiger mit dem Bajonett niedere
die Stellung.

Der italienische amtliche Berichts
lautet : Heftige Arttllerietätigkeit und Gefechte von
abteilmrgen auf den Abhängen des Nozzolo (im K
im oberen Astico und auf der Marmolata . Der
litt überall empfindliche Verluste. In Kärnten
einige Geschosse mittleren Kalibers auf den
Paluzza im oberen Buttale und verursachte
Schaden. Im übrigen beschossen unsere Batteneri
Gailtale . In der Gegend don Flitsch unternahm
mit beträchtlichen Kräften wiederholt Angriffe aufi
lungen auf dem Cukla. Er wurde jedesmal fast
zen angegriffenen Front zurückgeschlagen. Es <>«
auf dem rechten Flügel, sich in einem unserer ™
haupten. Wir nahmen dem Feinde 43 Gefangene-

nur

auf

Der Sieg des Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck Kttbskn.
(28. Fortsetzung.)

„Nun gut —. ich werde reisen — aber du siehst mich
bald wieder !" ^

„So ist es recht, Hans . Und nun laß mich deme Sachen
Packen, während du nach der Bank gehst . . ."

„Ich habe das Geld des Grafen nicht nötig — ich will
von ihm nichts mehr annehmen — meine Ersparnisse reichen
zur Bestreitung der Reise hin. Ich will ein freier Mensch
bleiben."

„Dias ist recht, Hans . Aber gch' und erkundige drch nach
dem Zuge — ich packe derweil deinen Koffer, ich-weiß schon,
was du nötig hast . . ."

Sie lächelte ihm zu, während in ihren Augen noch dre
Tränen standen.

„Eva , ich kann nicht . . ."
„Doch, du mutzt, mein Freund — und nun geh' . . .*
Sie küßte ihn , dann schob sie ihn sanft zur Tür hinaus.

Tief atmete sie aus. Dann sank sie in einen Sessel und preßte
die Hände vor das Gesicht.

Ein herbes Wehgefühl durchschnitt ihr Herz. Sie ahnte,
sie wußte , daß dies die Scheidestunde ihres Glückes gewesen
war . Ihr Schmerz, den sie tapfer vor seinen Augen unter¬
drückt hatte , brach sich jetzt gewaltsam Bahn, und krampss-
haft schluchzte sie auf. .

Doch dann erhob sie sich hastig, sttich mit den zitternden
Händen das wirre Haar aus der Stirn und trocknete ihre
Tränen.

„Ich will nicht schwach sein," murmelte sie. „Ich war
ja so glücklich — ich hoffte, glücklich zu werden — will die
Zukunft meine Hoffnung zerttümmern , so bleibt mir doch die
Erinnerung an mein Glück . . ."

Und dann holte sie die Wäsche- und Kleidungsstücke aus
Schrank und Kommode hervor, die Hans für die Reise nötig
hatte . *

Als sie noch damit beschäftigt war, guckte ihr Vater in
das Zimmer.

„Was ist denn los, Eva ?" fragte er neugierig. — „Was
ist denn vorgefallen ? Der Baron war ja ganz konsterniert,
als er vorhin wegrannte ."

„Hans mutz verreisen, sein Vetter ist gestorben! . . ."

„Was ? Sein Vetter ? Der Gardehusar ? — Der Graf
Kurt ? ' *

„Ja. . ."
Ter kleine Haarkünstler schlug vor Erstaunen die Hände

zusammen.
„Ree, sowas? — Dann ist ja dein Hans ein gemachter

Mann ?!"
„Ach, laß das, Vater . Wer denkt in solcher Stunde an

so etwas ?"
„Eva — Kind — Mädchen — Hab' ich's nicht immer ge¬

sagt, daß du noch dein Glück machst? — Jetzt wirst tu
noch eine Gräfin . . ."

„Ich bitte dich, Vater . . ."
„Ru , ja — es ist doch so! Jch> kenne mich da aus.

Weißt du, ich! bin als Coiffeur und Friseur durch meine
wissenschaftliche Haarpflege in hohe, ja in höchste Kreise ge¬
kommen, da weiß ich Bescheid mit der genealogischenWissen¬
schaft, wie sie das nennen. Ree, wer hätte das gedacht?
Du , Eva, eine Gräfin ?!"

„Kümmere dich nicht darum, Vater . Das hat gute
Wege . . ." !

„Wie ? Was ? — Er wird doch jetzt nicht zurücktreten?
Ra , das gibt's nicht."

„Vater , quäle mich! nicht."
„Das gibt's nicht, sage ich. dir . Dazu bin ich da. Und

an der Nase laß ich mich noch lange nicht herumsühren . Ich
werde mit ihm sprechen. . ."

„Das wirst du nicht tun, Vater ."
„Aber , Eva — Kind . . . Das muh ich doch deiner Mut¬

ter gleich einmal sagen, was die dazu weint ."
Er rannte zur Tür und rief hinaus.
„Mutter , komm' doch mal her ! — Du wirst dich wuni-

dern ."
„Laß doch die Mutter zufrieden, Vater . . ."
„Nee, nee — das muh sie hören — Mutter — Schatz —

he, komm' doch mal !"
Frau Borchers trat ein.
„Was machst du denn hier für einen Lärm) Borchers ?"

fragte sie in ihrer grämlichen Weise.
„Nun , knöpf mal deine Ohren ans, Mutter, " fuhr der

Haarkünstler eifrig fort . „Und dann sag' noch einmal , daß
ich kein gewitzigter Kopf bin. Unsere Eva wird 'ne Gräfin
— 'ne richtige Gräfin werden . . ."

„Ich glaube, du bist verrückt geworden, Borchers," unter¬
brach ihn die Frau ärgerlich.

„Nee, nee, Mutter . Ich bin bei heflem Verstände. Unser

Baron ist jetzt ein Graf geworden, weil der Gar
dem Tode abgegangen ist. Und- wenn er dam
heiratet , dann wird' sie doch 'ne Gräfin . Das ist
wie durchgerührte Erbsensuppe. Nicht?"

„Was soll das bedeuten, Eva ?" wandte sich
chers an ihre Tochter. „Du hast doch nicht
Borchers ?"

„Keine Spur . . ."
„Es ist nur so viel Wahres dran , Mutter,"^

das Wort, „daß Hansens Vetter Graf Kurt
plötzlich gestorben ist, und daß Hans zu sein« :
reist. Das ist alles."

„Na, und ist das noch nicht genug ?" frohlockte
„Jetzt mach', daß du an deine Arbeit kommst,

sagte seine Frau streng und wies mit der Hand
Tür.

„Aber, Mutter . . ." '
„Die Frau Professor hat schon zweimal^

Locken gefragt — also marsch, an die Arbeit.^
nicht herumzustehen und Unsinn zu schwatzen/

Vor dem strengen Blick seiner Gattin duck»
kleine Haarkünstler ängstlich zusammen. '

„Es ist doch so, wie ich sage," sprach er trotzig
sich dann zum Zimmer hinaus . . W

„Mt dem Müschen ist bald kein vernünftige»
zu reden," sagte Frau Borchers. Dann wandtei
die still dastehende Eva.

„Nun, sag' du mir mal, was daran ist?
„Ich sagte dir schon alles, Mutter . . . «
Frau Borchers sah sie scharf an.
„Er reist weg?"
„Ja. . ."
„Und kommt nicht wieder ?" '
„Ich weiß es nicht . . ." _ ^  i
„Ja , ja — so mußte es kommen. „Ich ^

wutzt und habe dich oft genug gewwrnts. • •
„Mutter . . ."
Die Tränen stürzten Eva aus den Augen. **1

streckte sie wie hilfesuchend aus . . r̂ m#
Ta nahm sie Frau Borchers in die

ihren Kopf an ihre Brust. .
„Tu mußt dich damit abfinden, mei»J/gj#

mild und weich. „Das ist nun einmal de
da wird nicht nach dem Herzen gesrach-
nur aus, mein Kind . . ." (N^ ^ W



r>« der Gegend von Görz sah man ein von
fsiziê ^ tzen getroffenes feindliches Flugzeug hinter
qlbwchrg '̂ Eevung der Stadt niederfallen.
--cn rn . . .

vom westlichen Kriegrschanplatz.
Mai. Die französische Presse veröffentlicht seit

,c« T' jWtenlanfle Informationen über die Kämpfe
tüic&c1 ^nen behauptet wird, seit einer Woche

"rdu " ' . hei Verdun die Initiative in die Hand
. die «r. jLI Angriffe gingen mit unverminderter Hefttg-
-ne" . >>̂utichen Linien weiter. Demgegenüber wird in
gen drs,  Leitungen festgestellt, daß es den Franzosen
weizeeliw en ist, irgend eine wesentliche Positronsver-
nick>i S den vorherigen deutschen Erfolgen zu er-

rung Der«rieg im Grient.
.. « t i n o p e l , 6. Mai . (W.B .) Nach glaubwürdi-

bat der Imam von Dar für , Ali Drnar,
^ ? ?q? n Krieg gegen die Engländer der-

Marschiert mit seinen Truppen und 8000 Ka-ß* m ' imb treibt bte ena-l^ den nördlichen Sudan  und trerbt dre eng-
-Entkräft - , denen er begegnet , vor .srch her. Er

mit den Sennssi  vorzugehen . Die tn eurer
, vereint nn̂ & ^ enthaltene Mitteilung , die Eng-
anî t" Truppen des Imam geschlagen, rst falsch.

hatten ^ ^ e Engländer in wrlder
? |tf £ Rückwege gegen den Nil , seitdem die Trnp-

^ucht auf ^ Vormarsch nordwärts fortgesetzt haben.
? “ Der Krieg über See.
. „ „ te  7 . Mai . (W.B .) Bericht des belgischen Ko-

^miiteriums : Nach der Besetzung der feindlichen Stel¬
lt ? . ^ hananan setzten die belgrschen

" lS £ m$ °m Kiwu-See fort . Am 21. April
p"' einer feindlichen Nachhut einen Kampf und
t" L .u einem überstürzten Rückzug. Am 22. April
n sie den deutschen Posten Nshangi , der vom Fernde

'-geben "Mden . wav ^ ^ ^ Agence Havas verbreitet
etliche Mitteilung aus Kapstadt : Ein Telegramm

amrenco JMrques meldet : Der Kommandant des portu-,
Crpeditionskorps ist auf deutsche Jnfan erre ge-

rr hie mit fünf Maschinengewehren ausgerüstet war.
ein Kampf, der von Tagesanbruch bis zehn Uhr

2 dauerte. Die Deutschen zogen sich unter Verlust
Maschinengewehre zurück und ließen einen Werßen

^ vier Eingeborene tot auf dem Platze . Dre Verluste
' « mruaiesen sind: ein Eingeborener tot , vier verwundet,
e Nachricht klingt nach Lügenverband .)

Der Krieg zur See.
gnndon, 6. Mai . (W.B .) Lloyds Agentur meldet:

eDampfer Ruabon (2004 Bruttoregistertonnen ) ist ge-
J, , Die Besatzung wurde gerettet . .
«otterdam, 6. Mai . Reuter meldet aus London.

r cnalische Dampfer „Clan Mactavish"  ist rm Golfe
» Biscaha zweimal durch ein Tauchboot  angegrnfen
rden' Dieses feuerte 60 Schüsse ab, die mit dem schwere

des Tantpfers beantwortet wurden . Der Engländer
tte nur geringen Schaden und keine Verluste erlrtten . Ein
«ite« Tauchboot feuerte einen Torpedo ao , welcher am
hisse wenige Fuß breit vorbeiging.

Der Luftkrieg.
Amuiden,  7 . Mai . (W.B .) Ein hier eingetroffener

üMamvier berichtet, er sei gestern vormittag um 11 Uhr
mge eines Kampfes zwischen einem Geschwader von 2i
ricosschiffen und einem Zeppelin  auf 1 Grad 30 Min.
Miäer Breite und 7 Grad 2 Minuten östlicher Lange,
Meilen westlich des Horns -Riff -Feuerschisfes gewesen Der
chpelin griff das Geschwader an, das sofort ausernander-
Z  Zwei Kriegsschiffeblieben in der Nahe. Das Luft-

gab zwei Schüsse an dem hinteren Terle des Schiffes,
scheinend ohne Erfolg , ab. Sodann feuerte eines der
chlachtschiffe dreimal auf den Zeppelrn, der srch zuruckzog.
r sei aufgestiegen und anscheinend nicht getroffen worden,
der 10 Minuten nach Passieren des Fischdampsers erfolgte
ne gewaltige Explosion.  Das Luftschiff sei in das
leer gestürzt. Der Fischdampfer versuchte sich dem sinken-
in  Schiffe zu nähern . Die englischen S ch rf f e ge-
atteten es aber nicht.

Rotterdam,  7 . Mai . (W.B .) Der „Nieuwe Rot-
rdamsche Courant " meldet über den Kampf zwischen einem
chpelin und englischen Kriegsschiffen in der Nordsee noch
-lgendes: Der Fischdampfer, der Zeuge des Gefechtes war,
lollte, nachdem das Luftschiff in die See gestürzt war , zu
»ilse eilen. Die Gelegenheit wurde ihm aber dadurch abge-
hnitten, daß das Luftschiff zwischen die indessen zurückge-
chrte englische Flottille geriet . Es war ein Zeppelin Mit
vei bemannten Gondeln . Ehe er niederstürzte , hörte man
me gewaltige Explosion und sah dichte schiwarze Rauch-
wlken aufsteigen. Dann fiel das Luftschiff mit einem don-
lwnden Schlage auf das Wasser nieder.

London,  7 . Mai . (W.B .) Die Admiralität teilt mit:
)ie Schiffe, die gestern das Zeppelinluftschiff „L 7" vernichtet
“M , sind die kleinen Kreuzer „Galatea " und „Phaeton.

Zeppelinlustschifs war offenbar aus einer Erkundungs-
begriffen, als er durch das Geschützfeuer dieser beiden

zeuge zerstört wurde. _
-aloniki, 6. Mat . (W.B .) Reutermeldung . Der
Pelin  erschien ungefähr 2 Uhr morgens . Ein Kriegs-
ün Hafen schoß 3 rote Feuerpfeile ab. Einige Sekun-

später bestrahlte ein Scheinwerfer den Angreifer , der
>e über der Mitte der Stadt war . Eine Sintflut von
laten folgte. Französische Brandgranaten erhellten die
: Stadt . Der Zeppelin setzte seinen Kurs in die See
und bot den Kriegsschiffen ein gutes Ziel . Er stieg auf
nieder, fuhr im Zick-Zack und verschwand ŝchließlich. Er

sich offenbar selbst in eine Dampswolke gehüllt . Dann
* Plötzlich zweimal ein scharfer Knall vernommen , dem
helle Flamme  folgte . Das Luftschiff war in die

ndung des War dar gefallen.  Ein franzosi-
. Flieger, der in der Finsternis ausstieg, behauptet , das
lchisf mtt zwei Bomben getroffen zu haben.

Der deutsche Reichstag
am Dienstag nach der Osterpaufe feine erste Sitzung
w mit Rücksicht ans die Kommissionsverhandlungen erst
p Uhr nachmittags beginnt . Auch die nachfolgenden
lNlsitzungen, die überdies nach Unterbrechungen erfolgen
^0 können wegen der Kommifsionsarbeiten erst zu der
" Stunde eröffnet werden . Bis Pfingsten wird die
"3 schließlich dauern, da noch ein recht reichhaltiges
p zu erledigen ist, außer den neuen Steuervorlagen
*** größte Teil des Etats und zudem noch ein Strauß
r Vorlagen , wie das Kapitalabfindungsgesetz , das Ge-

die Herabsetzung der Altersgrenze , die Novelle
Vereinsgesetz usw.

, „Ein «euer GewattstretzE
Berlin,  7 . Mai . (T.U.) Me der sozialdemokmtisck

Parteivorstand im „Vorwärts " bekannt gibt, ist der „Vr
wärt s" -Redakteur Meher  unter Fortzahlung des ^
Halts für die Kündigungsfrist feines Postens enthob rr ^ . ,
den, da er die Parteiorganisationen mündlich und fcll! ^
aufsorderte, keine Beiträge an den Parteivorstand «IkS . -j.
Der „Vorwärts" bezeichnet diesen Akt als neuen Ge^ ' ^
und teilt mit, daß Meher die Rechtsungültigkeit ^ .' ^
dem Organisationsstatut unmöglichen Kündigung'

Bulgarische Abgeordnete in Ber^'
Berlin, 7. Mai. (T.U.) Unter der

sere bulgarischen Gaste" widmet die f en afar*
den heute in Berlin eintresfenden bulSr ' LL r ^ r »em
lamenta riarn  einen warnen Begrütz-Ĝ rtrkelM dem
es n. a. heißt: Kein besseres Mittel S per-
zur Förderung gegenIeitigen VerständE ü b„laarischen
sönliche Fühlungnahme, zu der der JÄJ “ St ^Abgeordneten eine so erwünschte Elegenhetr vrerer.
herzliche Errpsang, der ihnen bei uws z^ cĥ ^
neues Zeugnis Egen für die f  warmen
bulgarischen Dokke entgegenbriîn d sur EntwicklungWünsche, die wir für eine weiter eErstttgenae
zur wachsenden Macht und 9™te. 013 •

haben der Kammer rtzren Berrcht uver ^ . wird
zur Schaffung von Gebu-spramien vorMegv ,Darm ŵ o
betont, daß Frankreich«st »am all r d
scheu auszuhalten Hab und « JUB Spiel stehe.

f~ r»ÄrL€ ‘fÄ » stä,e 500 Franken, firs orrrie muu, der vier
wdes weitere Kiw 1000 Franken. Der Vater , ver mer
Kinder bis zum finfzehnten Lebensajhr ansgezogen hat , soll
Aue Prämie von 2000 Franken erhalten . Die Pramren sollen
ans einer bestmderen nationalen Gebnrtenkasse bezahlt wer¬
den, da durch Steuern der Kinderlosen oder Personen mü
einem Kind genährt wird.

Der Schrecken Englands.
7 Mat (T.U.) Einen weiteren Beweis, daß

dl- q - d . - N » » - ! " « - ° °» Engländern - ns
I Mri lieferte diese Woche eine Versammlung von über 4000

Personen in der mächtigen Mbert -Hall in Londom Trotz
des schönen Nachmittags war dre Halle brs zur K^ pel gvoll und viele Hunderte fanden kernen Ern laß meyr.
Das Unterhausmitglied Pemberton Brlling erklarte rn eurer
Rede unter tosendem Beifall , das Ziel Englands m ss s ,
für England dieselbe Herrschaft in der Luft , « stchern
seine Vorväter sie ans der See gewonnen hatten . Wenn
der Friedensvertrag nicht solche Bedingungen enthalte , e
England die Kontrolle über den deutschen Lustdrenst in
die Hände geben, dann sei England in 10 Jahren
der Verdammnis ansgelieferte Nation '. Drejenrge Nation,
die die Oberherrschaft in der Luft besitzt, werde rn Zu
kunft der Welt diktieren. (Großer Beifall ). Gegenwärtig
sei England nur eine dritte Klasse Luftmacht. Dentschlan i
!ei die erste und zwar so weitaus die er,te Luftmacht, daß
Deutschland nicht nur im Stande sei, die « rrerten an der
Front zu schlagen, sondern auch noch genügend Maschinen be¬
sitze um den Luftkrieg in die verschiedenen Lander hrnem-

Zustand der Verwirrung und der unfähigsten Ohn¬
macht.  Es ist vielleicht nicht möglich, diese Zeppelinbe-
suche ganz zu verhindern , aber wenn sich. England cine
große Luftflotte schasst, kann es die Zeppeline m rh« n Hallen
und in ihren Herstellungsorten vernichten. Der Aeroplan sei
Lie größte W?fse, die jemals in Menschenhände gelegt wor¬
den sei. Wenn England nicht schleunigst mnen großen Luft¬
dienst schasst, dann würde es noch Zeppelelinangriffe er¬
leben mit Ergebnissen , die jede Einbildung verblüffen und
taumeln machen werden . Unter großem Beifall wurde emo
diesbezügliche Resolution angenommen . - Man steht ow
Londoner erweisen unseren Zeppelinen größtmögliche
Ehre. Uns kann es nur freuen, besonders den Grafen
Zeppelin selbst.

Neue englische Siegesrede.
Rotterdam, 6. Mai . (T.U.) Lord Curzon sagte in

einer Ansprache in einer konservativen Versammlung m
London, der Krieg könne noch ein Jahr oder zwei ^ahre
dauern. Ob er aber noch lange oder kurze Zeit wahrt , auf
jeden Fall müssen wir siegen . Die Regierung und das
Land werden bis znm Ende durchhalten . Keiner der Alliier¬
ten wankt. IM Kabinett habe ich über vieles sprechen
hören, aber nie über Frieden . Frieden ist ein Wort, das
wir aus unserem Wörterbuch entfernt haben, bis der Steg
errungen ist. Die Aenßerungen Curzons wurden mit Ber-
fall ausgenommen.

Nach vem Aufstand.
Dublin, 6. Mai . (W.B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus : Amtlich wird initgeteilt , daß die Wlieferung der
Waffen in befriedigender Weise vor sich geht. Gestern wur¬
den 36 Personen vor dem Kriegsgericht abgeurteilt . Drer
RebeNen wurden zum Tode  verurteilt , aber nur einer
von ihnen erschossen; den beiden anderen wurde die Todes¬
strafe in lebenslängliche Zwangsarbeit verwandelt . Mmj2. Mar
wurden drei Personen zu je drei Jahren Zwangsarbeit ver-!
urteilt . ^

Verhaftung SuchomlmowS.
Der Senator Sogorodskh, der mit der Untersuchung der

Angelegenheit des ehemaligen russischen Kriegsmini¬
sters Suchomlinow , der des Mißbrauchs  seiner
Amtsgewalt , verbrecherischer Fahrlässigkeit,
der Verschleierung der Wahrheit  in seinen Berichten
und des Hochverrats  beschuldigt wird, beauftragt ist, hat
Suchomlinow am 3. Mai in seiner Wohnung vernommen. Er
erklärte es nach der Vernehmung für notwendig, Vorbeugungs¬
maßregeln gegen Suchomlinow zu ergreifen, namentlich ihn zu
verhaften. Suchomlinow wurde am selben Tage in der P e t e r-
Pauls - Festung interniert.  Suchomlinow , den man
endlich notgedrungen aus Grund der heftigen Anklagen in der
Duma zur Verantwortung ziehen mußte, wird die Schuld an
dem katastrophalen Rnssenrückzugvon den Karpathen bis weit
hinter die Weichsel zur Last gelegt. Man erhebt gegen ihn
Anklage, daß er die Geschoßversorgung der Artillerie ver¬
nachlässigt und so das russische Heer wehrlos gemacht habe.
Hierbei sollen Unterschleife enormen Umfangs mitgewirkt haben.

geschickt würden, and dex Gouyerneur^ n RsM »r wur»^ benM^
von der Ankunft. 1500 vertriebener L"̂ ewKUs dem Gebiet an
der Front unterrichtet. Wenn der Platz nrcht ausrcrche soUt n
die Ueberzähligen nachdem GonvernementKuAe abgê ben
werden. - In dem Moskauer „Rußkoje Slowv - kann man,
wenn man iL russische, Verhältnisse . e« atm , » cj
ein von der Zensur arg mitgenommener Aussatz über dre ^ er
triebenen als ObjMvon Mißbräuchen ^ rrch dw Behörden ent-
halten hat . Ans den durch eine Reihe von großen werfen
Flecken getrennten Satzteilen erhellt« daß dM .P 11”'
Innern ein Schreiben des Abgeordneten ^ ÄS
ist, das auf die von den Behörden veranlaßte verstandnrsl°se
Allstreihung d« Bewohner aus dew bedrohen Gebitten h
weist. In den dort angeführten JaNen wurde alles Breh
zusammengetrixben, ohne daß für Futter oder Abtransp g
sorgt worden war. Infolgedessen ging vrel Vreh zugrunde und
es verbreiteten sich infolge der unzuläuslrchen Veycharxung
der Kadaver Seuchen. Der Abgeordnete ersuchte den M'.nister,
sein Augenmerk auf diese Mißstände zu richten, damri- eine
etwaige Wiederholung vermißen werde.

Opevettenstaut.

SVT .ÄS '!IS '« s, 0«'”'
sicher Unterricht und Kultus : Peter Vutschr i  sch-

Die rumänisch-bulgarischen Verhau- lungen.
Sofia,  6 . Mai . Finanzminister Tontschew  soll nbe

die nunmehr in Bukarest geführten r u nramisch - b u lgar,
schenVer  Handlungen  erklärt HEen . Dre Unterhand
snnaen betreffend eine w irt s ch af t fr che V er stan o r
ouna  beider Länder schreiten fort . ES scheint, daß dre Ve -
ständiauna bereits besser gewürdigt und ihre Durchsührnng

notwendig ' erachtet wird . Er glaube , daß. ein Wkommen .
über die Verhandlung wirtschaftlicher Fragen rn naher Z -
kunst abgeschlossen werde. _ -

' Kleine Mitteilungen.
9?Uen 6 Mai Nach einer Meldung auS Sofia  rst

aus ^Anweismrg des Königs F " d in and  ein ganzer
Eiienbahnzuq  mit Gerste, Hafer, Bohnen , Kartossem
und anderen Feld - und Gemüsesamen den besetzten m a^
»edonischen Bevölkerung  für den Anbau der nocy
nicht bestellten Flecken verteilt öu werden.

m er rin 6 Mai Die „Vossische Ztg. meroer NU»
Gensi Wie in französischen Blättern amtlich mitgeteilt wrrd;
ftU der Dampserdienst ° °» »» « R - w-

D -r z ° r

den französischen Justizmintster ^ivranr  und den Un^ r-
staatssekretär für das Munrtronswesen Thomas  rn ü

ÄÄ « ÄS=
hatten keinen Toten . _ _ —

eagssnseyr . cyte « .
Saarbrücken, 6. Mai . (W.B .) Ter HiittErbeiter

Alfrede Gennare  aus Dillingen , geboren »« Ravenna rn
S» . I 3. M-r » 18®, l|t 3ur# gW « « W K»

' oo l uii 1915  an vern Italiener Alberto Faggioli , zum
Tode ^verurteilt worden. Nachdem der stellvertretende: Kom-
Tooe .verurrer bestätigt hat, rst dre Todes-

f  W , Ä .W durch Erich . - » - -  d °Il.
streckt worden . ^ .

Berlin,  7 . Mai . Große Verborgene Flersch-
Vorräte  wurden von der Polizei bei dem Berlmer Hos-
schlächtermeister Biesold entdeckt, beschlagnahmt und unter
Polizeiaufsicht sofort verkauft und zwar, Schwernebauch zu1 50 Ml . und Landleberwurst zu 2,40 Mk. da» Pfund . Dre
Vorräte waren überaus beträchtlich., sodaß der Verkauf, der r
den frühen Morgenstunden begann, srch brs rn dre ocacy-
mittagsstunden ausdehnte . Die Geschäftsführung gab aller¬
dings an daß die Vorräte für große Lieferungen an Hotels
und Gastwirtsch>aften, Kantinen uswc u° tig Waren Was rhr
aber nicht geglaubt wurde , wre der polrzerlrche Berkaus Whrt.
- Ein anderer Schlächtermeister, der bekannte Hofschlachter¬
meister Hefter , wurde zu 5 Mk. Geldstrafe verurteilt , wer
er seinen Angestellten verboten hatte , vorrätige Schlackwurst
au verkaufen ■— Nach den letzten Meldungen wurden noch bei
vielen anderen Schlächtermeistern Fleisch- und Wurstvorrate
beschlagnahmt. _

Innsbruck,  6 . Mai . (W.B.) Einem Feuer rn
Deutsch - Matrei  fielen 58 Wohnhäuser  zum Opfer
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der Brand war erst
nach 6stündiger Arbeit lokalisiert . Der Schaden rst bedeutend.

Kristiania,  6 . Mar. Auf dem 3200 Tonnen großen
Dampfer „Kongsfos"  der hiesigen Ostafrrkalrnie brach
während der Ausladung Von 140 000 Sack Zucker, der denk
Staat gehört , Feuer  aus . Etwa 60 0 00 Sack sind ver-
b r a n n t. Der Laderaum mußte unter Wasser gesetzt werden.

Die russische Tschrnownikwirtschaft.
Kopenhagen, 6. Mar. Aus Rußland kommen Nach¬

richten über neue Judenverfolgungen.  Ter Peters¬
burger „Birschewija Wjedomosti" zufolge erhielt der Gouver¬
neur in riret hie Wnrfirirfit . dad ihm demnächst 1*Uirr C*nhen ins

Iissevtznrger AerschöKemngs-Aerein
, (gegr. 8. 5. 1869 und

Ortsgruppen des W.-K. und deSS . G.-B.
Perhandlungsbericht der Jahresversammlung vom 4. Mar

1916 rm Gasthof Neuhoff . r . .
Zur 'Eröffnung "der Sitzung gedachte der Vorsitzende,

BergschuNehrer Dr. C. Dönges,  in ehrenden Worten des
im Feldzug an einer heimtückischen Krankheit verstorbenen
Ausschutzmitgliedes Stadtbaumeister Spies.  Die Anw -sen-
den ehrten das Gedächtnis desselben durch Erheben von
den Sitzen.

1. R e chn u n gs a b l a g e. Die Jahresrechnung schließt
bei 716,25 Mk. Einnahme und 708,26 Mk. Ausgabe , in
welcher angelegte Sparbeträge enthalten sind, mit einem
Kassenbestand von 7,99 Mk. Die Kassenprüfung durch dre
Mitglieder Herrn. Laparose und Kontrolleur Conrad hatte
die Entlastung des Kassierers Klöckner  zur Folge.

2 Jahresbericht (erstattet durch den Vorsitzenden).
Die Beschränkung der von der Stadtvertretung den D . V.-V.
zugewiesene Jahresunterstütznng und die sonstigen Einw .r-
kungen des Weltkrieges bedingten es, daß nur die aclernoi-
wendigsten Arbeiten erledigt wurden . Es wurde entspre¬
chend den vorjährigen Beschlüssen zur Trockenlegung des
Hinteren Schrammsweg 40 Meter Fußpfad , IV» Meter
breit, gestückt. Diese Maßnah ..e dürste in ähnlichen Fallen
sich wieder empfehlen . Die SchweNentrepPen an der Adolf » .
höhe und am Siebeneichenplatz wurden ergänzt . Der ver-
handene Schwr-Nenvorrat an den Scheunen wird nach An-« r.r -ntr»;. -nÄhrCiS OZV*



lauft , da SchiwellonLLckke nicht mehr angefertigt werden
Ausgebessert wurde der Weg von dem Bismarcktempel nach
der Bismarckeiche. Der Brunnen am Schrammsweg wurde
Gereinigt. In der Kaiferlinde-Schutzhütte mutzte ein be¬
schädigter Tisch befestigt werden. Neue Bänke an der Stelle
von schadhaftgewordenen Kur-, Schwellen- und Natnrholz-
bänken wurden ausgestellt an dem Hartigdenkmal, zwei an
der Batterie und eine am Wilhelmsturm; es wurden die
sogenannten Neunkirchener Bänke verwandt. Von den vor
dem Krieg noch beschafften Hansabänken sind noch 12 vor¬
rätig . Der Platz an dem Forstdenkmal wurde gereinigt-
die jährliche Wegereinigung im Frühjahr kostete 75 Mk'
— Die Jahresversammlung des Westerwaldklubs »u !>im-
bürg te 26. September 1915 wurde nur durch den Vor-

UnÖ  Studentenherbergsweseni
_̂r ^ rend des Krieges im ganzen Westerwaldaebiet.

b^ra '1 bet Westerwaldklubes gehören in Dillen-
Ä ber  Ortsgruppe des Sauerländergebirgs -,

^reins 10 Mitglieder an. Der Pachtvertrag mit der Forsts
behörde betr . Gaulskopfhütte wurde vom Oktober 1916 bis
-September 1922 verlängert und der Pachtbetrag für 6 ^ abre
mit 3 Mk. im voraus entrichtet.

3. Vorstandswahl.  Es scheiden in dreijährigem
Wechsel der Umwahlen aus Kassierer Klöckner  Beisitzer
Hassert  und die AusschutzmUglieder Rechnungsrat Karl
stiehl,  Buchdruckereibesitzer E. Weidenbach  Förster
Schneider  und Baumeister S p i es. Für letzteren wurde
in der Ergänzungsivahl Stadtverordneten -Vorsteher Prof
Noll  gewählt . Die übrigen genannten Herren wurden
wrederg wählt.

4 B e s chl u tzs a s s u n g en. Auch in diesem Jahre soll
der Grundsatz vorwalten : Keine Neuanlagen Er¬
haltung des Be st eh enden.  Bankaufstellungen ' sollen
erfolgen an Bürgermeistersruhe , am Rotenberg auf der
Schütte, an Hauptmannslust , im Feldbacherwäldchen am
Donsbacherweg, am Weg Feldbacherhof-Reuhaus auf Si-
Monsboden und auf den Löhren, sowie an den Stellen
an welchen Ergänzungsnotwendigkeiten sich noch ergeben
sollte. — Bedauerlicherweise erfolgen auch in dieser ernsten
Zeit noch die bekhagenswertesti-n Beschädigungenu. Zerstörun¬
gen der Anlagen des D. B .-K .; so ist wieder der Tisch der Fried-
richsrnhe-Schutzhütte aus der Bodenpflasterung herausae-
rissen. Eine weitere Strecke an Schrammsweg ist durch
eine Steinsttickung trocken zu legen. - Der Westerwaldklub
plant die Herausgabe einer SamMelanzeige zur Hebuna-
des Fremdenverkehrs . Die Stadtverwaltung wird zu der
Frage noch Beschlutz fassen. — Der Vorsitzende vr . Dönges
gab die Anregung zur Errichtung eines Heldenhaines:
^eder Ort wird danach streben, eine Erinnerungsstätte an
ferne Toten aus der größten Zeit deutschen Heldentums zu
erlangen . Welcher Ort könnte geeigneter sein in der Heimat,
als da, wo die „Vöglein im Walde" sich von dem Wieder¬
ichen erzählen, das der Soldatengesang im tiefinnerlichem
Heimatsgefühl des deutschen Volles als die Hoffnung der
Fortziehend-en aussprach. Im Heimatwalde sollte auch bei
Dillenburg ein Hain zum Gedächtnis der Toten gepflanzt
oder geschaffen werden ! Jedem Gefallenen sei in ihm eine
Etche gewerht, die in würdiger Schrift Name und nähere
Angabe unseres Dillenburger Helden verkündet. Eine Hecke
umspänne die ganze Anlage, in welcher ein Brünnlein
^dle und ein Steinblock eine Gesanrtinschristwufnehme!
> r« —e0Un9  iand in der Versammlung die beifälliaste

ernstrmmrge Annahme . Die von dem Vorsitzenden borge-
fch»? Waldonla ^ ^ ^ ^ " Rb.staltung der bestehenden städtt-

san  der Friedrichsruhe soll mit noch an-
deren Platzen tn der nächsten Umgebung in Erwägung ge¬
zogen werden, besonders nachdem der 2 Vorsitzende 'fnrrt-
m« fte Schwing , auf Ans-- , - auS(4 «£ S M £ £
Erachtens nicht als ausgeschlossen zu betracht«, sei das
auch ftskalischer Wald ohne Veräußerung zu dem Zwecke
Sur , Verfügung gestellt würde. Noch im Laufe des Monat
Mai soll tn einer Versammlung zu der Frage Stellung
genommen werden, ehe an Stadt oder Staat zu weiteren
Verhandlungen herangetreten würde.

Die Niederschrift des jährlichen Verhandlungsberichtes
*" "mm <s «" -

Vorsitzende: Der Schriftführer:
vr . C. Dönges. _ M . Weidenbach,.

— Guter Kaffee.  Der Kriegsausschutz für Kaffee,
ree und deren Ersatzmittel, G. m. b. H., Berlin W., Bellevue-
-atze 1L veröffentlicht die nachstehenden Leitsätze für die
^ .sseebereitung:  Die Güte des Kaffeegetränks leidet
'ct> häufig unter den Fehlern, die bei seiner Bereitung!
Ê ht werden. Um eine möglichst sachgemäße Ausnutzung

Lüfteten Kaffees zu sichern, sind folgende Regeln zu
veachtt. Der Kaffee mutz frisch geröstet verwandt werden,
^m gem^^ n Zustande hält Kaffee sein volles Aroma nur

.A Gerösteter Kaffee ist trocken, am besten in
feiwerschlo,̂ ^ Baichfen aufzubewahren. Der geröstete
Kauee mutzxurz ^ Aufguß, möglichst fein gemah-,
len werden, feiner Vas Kaffeemehl, je höher die Er-
gtebtgreit. gerösteter Kaffee (feingemahlen) ge-
nugen, um eiiidrier Kaffeegetränk herzustellen. Die zur
Kaffeeberertung »enenden .Gefäße müssen peinlichst sauber
gehalten werdeneine  Spur Fett oder eine sonstige
geringe Unreinlichê beeinträchtigt das Kaffeearoma. Die
KaNeebrellung ergü dann ein gutes Getränk, wenn

ri? a y- .stht , d. h. lebhaft brodelt . Wasser,
das schon längere Zell ekocht hat , gibt keinen wohlschmecken-'den Kaffee.

- Kleiderkarte .. Die Tägl . Rundsch. berichtet:
® te m 1* J^ ren, v den letzten Tagen in Düffel-,

Beratungen zwischen be Leitung her Reichsbekleidungs-
^‘ert^ ern  der Textil-Verbände statt gefunden,

ore stch ^ t der Frage der Besorgung der nrinderbemittel -/
ten Bevölkerung mit Textilstown für die Zukunft beschäf-

Wurde die Mbeilung gemacht, daß dem-
nachst eine Kleiderkarte  zur Einführung gelangen soll,
und zwar als Anweisung für die minderbemittelte
Bevölkerung  zum Bezug der iotwendigen Kleidungs -!ftücke.

— Bestandene Rektorenprüf ung.  Der Mittel-
schullehrer Otto Merkel  von der Hisigen höheren Mäd¬
chenschule bestand am 3. ds. Mts. vor den Provinzial -Schul-
kollegium M Kassel die Prüfung ftr Rektoren.

Niederscheld,  8 . Mai. Der gestrige Lichtbilder¬
vortrag  im Heldschen Saal über das Tjema: „Von Belgrad
bis zum Tigris " hatte leider nur mätzigvr Besuch gefunden;

mi“ tzorte, sollen diele ferngebliebenhin, da es 'bei dem
ersten Vortrag, den Redakteur Sattler vor einem Vierteljahr
hier hielt, einjge bedauerlicheStörungen durch nicht glattes
Funktionieren der Lampe gegeben hatte. Tie Beleuchtung der
Bilder ist ber Llchtbildervorführungenfast stets der „Wunde
Punkt ; dank verschiedener Verbesserungen und Vorkehrungen,
dre der Redner getroffen hatte, gab es bei seinem gestrigen
Vortrag außerordentlich Helle und klare  Bilder von
großer Farbenfchönheit, deren Vorführung ohne dir ge¬
ringste Störung  vor sich ging.

Steinbrücken,  8 . Mai. Die Meldung über die Aus¬
zeichnung unseres Bürgermeisters Henrich  trifft insofern
nicht ganz zu, als Herr Henrich bereits vor mehreren Jah¬
ren mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen ausgezeichnet wurde,
jetzt aber dazu noch das Kreuz  des Allgemeinen Ehren¬
zeichens erhalten hat.

Frankfurt,  6 . Mai. Wie die Frankfurter Abend¬
blätter melden, wurde in der vergangenen Nacht der 77-
jährige Privatier Ernst Hehmann  in seiner Wohnung
Schöne Aussicht 14, Erdgeschoß, ermordet.  Der Mör¬
der hat sein Opfer anscheinend dadurch ersttckt, daß er ihm
ein Taschentuch tief in den Mund gesteckt hat. Soweit bis¬
her festgestellt werden konnte, ist nichts aus der Wohnungentwendet.

Lokales und Provinzielles.
- Eine Sitzung der Stadtverordneten  findet

morgen, Dienstag , 9. Mai, abends 8 Uhr, im Rathaussaale
>E - 'Dir! Tagesordnung lautet wie folgt: 1. Antrag des land-
wrrtfchaftlrchen Vereins Dillenburg auf Errichtung einesGeräte-
fchuppens am Lindenweg. 2. Baugesuch des Kaufmanns Fritz
Weyel betr. Umbau des von ihm käuflich erworbenen Stalles
von Philipp Metzger Erben an der Marktstraße. 3 Neuer
Vertrag zwischeu der Stadt und der Reservelazarettverwaltunq
betr Ueberlchfung des städt. Krankenhauses zu Reseivelazarett-
iwecken. 4. Entwurf zur Regulierung einer Strecke des Tiez-
holzbaches und Beantragung eines Staatszuschuffes zu den ent¬
stehenden Kosten. 5. Vereinbarungen der Stadt mit dem
Laudesbauamt und der Firma I . A. Schramm in Sachen
Benutzung der Bezrrksstraße bezw. von Grundeigentum zur
H^ elluug der elektrischen Lichtleitung zu den Häusern am
Koppel 6. Vorlage des Magistrats betreffend Aufhebung des
Steuerdorrechts der Beamten, Geistlichen und Lehrer 7 An¬
trag des Verkehrsausschussesdes Westerwald-Klubs zur Be¬
teiligung an einer Sammelanzeige in verschiedenen Zeitungen
zwecks Belebung des Fremdenverkehrsim Westerwald 8 Mit¬
teilungen. '

-^ .Staatsbeihilfen für di « Jugendpflege.
Aus die heute int amtlichen Teil erscheinende Bekannt¬
machung über die Beantragung von Staats bethülfen
zum Zwecke der Jugendpflege  für das Etatsjahr 1916
fei besonders aufmerksam gemacht.

- Für Unterseebootsmannschaften.  Wir
erhalten folgendes Dankschreiben, das wir zur Kenntnis
der betr . Spender von Beträgen bringen : Sie haben in
hochherziger Werse zu der Sammlung für Unterseeboote eine
Spende in Hohe von 22,15 Mk. beigesteuert. Wir danken
Ihnen dafür herzlich und teilen Ihnen mit, daß die von uns
gesammelten Beträge infolge Zuschrift Sr . Exzellenz des
Kaiserlichen Großadmirals Herrn v. Koester vom 7. Funi v.
^ » ber ''.-3 raffte Ile für Angelegenheiten freiwilliger Ga-

btC Ehrliche Marine " in Kiel zur Verfügung ge-
stellt werden. Diese ist im Einvernehmen mit der Unter-
seeboots-^ nfpektivn bestrebt, eine möglichst gleichmäßige Ver-

vorrunehmen, mögen dieselben in der
Ost- oder Nordsee oder außerhalb der heimatlichen Gewässer
stationiert sein. Außerdem übermittelt die Zentralstelle
Geld und Gaben an Gefangene von Unterseebooten Wir
glauben damit die Verwendung der Gelder im Sinne der
gütigen Geber vorzunehmen. Mt deutschem Gruß - Krause
Generalleutuant z. D. Parrisius Oberst z. D Dr jur
ffSr . ^ tmer  Negierungsrat . Erwin Stein , General-

LettgemStze « etracdtungen.
„Der günstige Stand ."

Und wieder sprach Englands bedeutendster Mann , —
den oft schon sein Hoffen getrogen: — Die Sache Brittanias
iüßt günstig sich an — ffu wurde noch niemals gelogen).
- Er stärkte der Freunde gesunkenen Mut — und sagte
nur , was sie erfreute. — Die Sache der braven Alliierten
steht gut, — sie stand niemals besser wie heute!

Sie steht ausgezeichnet zu Wasser und Land —
erlaubt . sich Herr Äsguith zu sagen, — und wenn's auch
nicht stimmt, klingt'S doch iutreffant , — inan darf nach
Begründung nicht fragen ! — Die Germäns sind zwar mit
Erfolg offensiv, — doch ist's nur ein Bluff , liebe Leute, —
die Sache des Vierverbands geht nicht imtehr schief, — sie
stand niemals besser wie heute!

Was andere melden, das wird nicht geglaubt, — es
laßt sich in Worten viel wagen. — Zwar haben die Türken
die Briten aufs Haupt - bei Kut el Amara geschlagen. —
Das war augenscheinlichein wnchllger Schlag, — doch wie
man ihn drehe und deute. - Zu Wasser und Land stand
die Vierverb andssach' —-noch niemals so günstig wie heute ! —

Zwar ist mancher Rückzug ein wenig fatal , - man
wandelt nicht immer auf Rosen, — zwar zjehn wieder heim-
warts vom Suez -Kanal — die irregeführten Franzosen , —
bietoeit sie der Freund bei Verdun ließ im Stich, — der
Freund , der Verluste stets schaute. — Aun ruft er : O
Franzmann beruhige dich, - wir standen nie besser wieheute ! — '

Zwar drangen schon weit die Zentralmächte vor , —
langst haben sie Kurland und Polen, - «sie hißten in Frank¬
reich ihr Banner empor, — das ist nicht herunter zu holen
— Sie faßten in Osten und Westen viel Grund — und
machten gewaltige Beute, - doch ist die Entente ein gar
mächtiger Bund , — der stand niemals besser wie heute ' _

, So redete Englands bedeutendster Mann, — er pflegt
nicht mit Worten zu geizen. — Der Deutsche hört schwei-
gend den Redeschwall an, - Herr Asquith, du kannst uns
mcht reizen . Wir lieben die Tat , drum behalt du das
Wort — und rede und lüge nur weiter, — und ob deine
Sache auch gut steht hinfort , — die unsre steht besser!

«Ernst Heiter.
I Wettervorhersage für Dienstag , den 9. Mai : Veränder¬
liche Bewölkung, sttichweise Regenfälle, nur  mäßig warm.

Letzte Naedrieftten.
Köln, 8. Mai. Die Köln. Ztg. erhält aus Washing-

ton  folgenden , vom 6. Mai datierten Funkspruch ihres
Berichterstatters : Die deutsche Note, die hier um Mtsaq
durch Extrablätter veröffentlicht wurde, löste eine gewaltige
Spannung aus . Der allgemeine Eindruck ist der, daß. es
ein bewundernswürdiges Schriftstück, das geschicktest geschrie¬
bene feit Beginn des Krieges sei. Selbst die Pro -Mliierten
gestehen, vast Deutschland damit einen überlegenen Wn-
druck gemacht habe. Was die Wirkung betrifft , so ist die
öffentliche Meinung geteilt, aber die bei weitem größte
Mehrheit betrachtet sie als zufriedenstellend, in Erwägung,
wie unmöglich es nun sei, die Beziehungen zuerst abzu-
brechen, und daß damit eine schwer verdauliche Mlle hinun-,

werden müsse. Man glaubt aber , daß sie zu¬
nächst auf dre Wirkung im deutsche Inland berechnet ist,
und den zweiten Teil hält man daher insoweit für aus¬
weichend, da Bedingungen erwähnt seien und die Freiheit
weiterer Entschließungen Vorbehalten wird. Jndeffen , die

allgemeine Meinung ist doch, daß sie aiinehuibgxt
offiziellen Kreise sind völlig stumm, bis der antti;
der Note eintrisst . — (Daß die deutsche Note $8*-
enthielte, ist eine hier und da auch in Deutsch,
im Auslände verbreitete Auffassung, die der Be^
arbeiter der Köln. Ztg. als irrig gekennzeichnet,
kann sich schon deshalb nicht um eine Bedingung!
weil der Befehl an unsere Seestteitkräfte , den
fortan nach den Vorschriften für den Kreuzerkrieg,
reu, sofort erlassen worden ist. Dagegen spricht bi“.1
Erwartung ans , daß Amerika nun auch den Ge’
Menschlichkeit, die es auch England gegenüber >»
hat , bei allen  Kriegführenden Geltung verschaffet

London , 8. Mai. „Morning Post" betii^
Washington:  Im Kongreß, wo man mit der
feit eines Bruches nicht mehr rechnete, herrscht m
deutsche Antwortnote aufgeregte Stimmu^
Behörden beschäftigm sich vor allem damit , einer
Revolte  in Amerika dorznbeugen  für den
Wilson nicht nachgeben wird. Es wurden umfassen
nahmen getroffen, die einen deutschen Aufstand im -
Dubliner Revolte vereiteln sollen. Die „Daily 3jja
bet, der deutsche Generalkonsul, der die furchtbare
der Note voraussah, hätte seine Papiere gepacktunb
Geschäfte mit dem Newhorker Banken abgeschlossM

Lugano , 8. Mai. (T.U.) Tie deutsche Antwortn^
Vereinigten Staaten liegt nun auch in Italiens!
Ottginaltext vor. Es ist so die gestern noch herrschendes
nung gewichen. Die italienischen Blätter geben ihrer
dahin Ausdruck, daß die deutsche Antwortnote nngenz
sei. Sämtliche Blätter außer dem „Avanti" bringe,
Leitartikel, in denen sie Wilson aufhetzen, unbedingt|
ziehungen mit Deutschland abzubrechen, da die beuti
lediglich auf Ausflüchte hinausgeht.

Berlin, 8. Mai. (W.B.) In einem Artikel ua
bald Heard im „Daily Telegraph^ vom! 29. April, s,
in die deutsche Presse übernommen wurde, stndet
Behauptung gegenüber einem englischen Verlust v»
Schlachtschiffen habe Deutschland nur den Verlns,
Schlachtschiffes, der „Pommern", zu beklagen. ]
ständiger Stelle erfahren wir hierM, daß die Behz.
frei erfunden  ist . Deutschland  hat im
Kriege überhaupt kein Linienschiff verlor,

Berlin, 8. Mai. (T.U.) Einige Stunden nach der\
der bulgarischen Abgeordneten, die nachmittags 5 Uhre
fand im „Kaiserhof" die festliche Begrüßung durch dies
bulgarische Gesellschaft statt, eine Veranstaltung, die fiu
herzlich wie glanzvoll gestaltete. In dem mit den tz,
und bulgarischen Farbeil und Fahnen geschmückten Saab,
etwa hundert deutsche und bulgarische Herren an festlichkr«
vereint, an der als Präsident der deutsch-bulgattschen tz
schuft Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein den
sitz führte. Die Begrüßungsansprache hielt der H
antwortete der bulgarische Abgeordnete Kosnitschki

Haag , 7. Mai. (T.U.) Ter Liberale Radsord hat!,
Anträgen im Unterhause aus Ausdehnung des Web«
gesetzes auf Irland angeschlossen. King stellte einenI
nach dem die irischen Rebellen,  die sich 30 La«
Inkrafttreten des Wehrpflichtgesetzes zum Heeresdi-
melden, straffrei  ausgehen sollen. Einige Anzeichen!
darauf schließen, daß die Einbeziehung Irlands ' in das
Pflichtgesetz ernsthaft erwogen wird. Eine wichtige!
des irischen Nationalkomitees steht augenscheinlich im -
menhang mit dieser angekündigtenMaßnahme. Andere'
zum Wehrpflichtgesetz verlangen die Ausdehnung der'
Pflicht vis zum 50. Jahre. _
Wr den Textteil verantwortllch : Karl Sättler in All

Städtischer Fischnerkans
Dienstag , den 9. Mai er., vormittags vo»8l

an in der städtischen Verkaufsstelle am Auweg.
Schellfisch per Pfund 70  Pfennig
Eisenwerk sucht tüchtigen

Kontorist oder Kontoristin
auch Kriegsbeschädigte werden berücksichtigt. Bedui
Flottes Stenographieren und Maschinenschreiben
Underwood). Angebote mü Zeugnisabschriften, Angabri«
Gehalts und Eintrittstermins an die Geschäftsstelle
Zeitung unter Nr. 1254._

4-ZimmerwOj
Kleiderläuse mit Brut , Flöne
Wanzen ver  r . . . .wz 75,gg’
molit.radilcaluUl!l!jülälFaib-u.ge-
ruchl. Rein.d.Kopfhaut. Beförd d
Haarwuchs. Verhttt.Haarausfallu.
ZuzugneuerParasit .Vernicht. Tv-
phusbazill. Dcsinflz.Vorbeug geg
Infektionskrankh .Wicht.f.Schulk.
Taus.v Anerk. Nur in Kartonpack,
a 0,61u. 1,20M. in Apoth. u.Dro

[*poth.J Welcker,M«dicinal-Drfl|

Akchmbtla
wieder eingetroffen bei

_ _ Heinr. Pracht.

mit Zubehör Adolfstraßei
ab 1. Oktober ds. Js. (*
schon von Juni ab)
weitig zu vermieten. .
Näh. durch Ernst R-«

Möbl.

Zimmer,
wenn möglich mit Pe"
in der Nähe des Bah
gesucht. Angebote a»
Geschäftsstelleu. E. Hjj

Todes-Arrzeige.
Es hat Gott gefallen, unfern lieben Sohn,

Bruder, Schwager und Neffen

Ferdinand Jüngst
im blühenden Alter von 19 Jahren zu sicĥ
die obere Heimat zu nehmen.

Sein sehnlicher Wunsch, Lei Jesu zu sein,
ist nun erfüllt.

Die tieftrlmerude« Ater« «ud Se/chM-
Ferd. Jüngst «nd Fra«
Phflippine geb. Schreiner.

Dillenburg, den 8. Mai 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. 2W
nachmittags5 Uhr vom Sterbehaus, Marbagrs

straße 47 aus statt.
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